
Buchbesprechungen
MARTIN LUTHER: Werke. Kritische (Gesamtaus- Umdatıierungen, Verknüpfung der einzelnen
gabe. Brietwechsel 13 (Nachträge un! Be- Briefe mıteinander durch den 1inwels auf dıe
richtigungen, synoptische Tabelle). Weimar: jeweılıge Antwort, aber auch regelrechte hısto-
Böhlau 1968 XXXIIL, 442 rische und, WEenNnn auch cehr zurückhaltend,

sprachliche Erläuterungen. Damıt erschöpft sich
Der OT Jahresfrist erschienene and der aber das Programm der Nachträge noch nıcht.
Briefe Luthers hatte die Publıkation VO  - 'lex- Seit Band I (1948) »ISt iıne nıcht unbeträcht-

iche ahl VO  - bisher unbekannten der -ten in dieser Reihe der Weimarer Lutheraus-
gabe (WA) 1mM wesentlichen abgeschlossen. Er benutzten Urschriften aufgetaucht« (1) WAäah-
hatte als erster Nachtragsband die Stücke PC- rend dıe »deutschsprachigen Briefe 1n solchen
boten, welche 1n den vorherıgen Bänden ke1- Fällen 1n Band erneut abgedruckt« wurden,

werden jetzt für die lateinıschen Briefe alle oftLCHN Ort gefunden hatten bzw. noch nıcht VOI-

lagen Miıt dem 13 Band der Reihe L1U.:  - wird nıcht unerheblichen Lesarten zusammengestellt.
all das nachgetragen, W ds 1n den Anmerkungen » Be1 fehlender Urschrift ergaben die VO'  - Cle-
und Eınleıitungen, aber auch in den Apparaten inen (dem Herausgeber der Bände I-I1) nıcht

den lexten 1n den Bänden 1-1 fehlt der berücksichtigten Handschriften und alten Drucke
korrigiert werden MU: Der Band der csehr häufig ıne Textverbesserung« (1) Dazu
Reihe »Briefe« erschien immerhin schon 1 wurde auch die Überlieferung ergäanzt und
Jahre 1930 Die nächsten Bände folgten ann WEeNnNn möglich der Verbleib VO:  - einzelnen Hand-
‚WaTr verhältnısmäßig rasch bis 1948 Doch schriften verzeichnet. Allzu oft leider MU: INan

hıerzu lesen, besonders nach TSTt kürzlıch CI -standen die etzten den Eınwirkungen
der Kriegs- und Nachkriegszeıit, W as alleın folgter Veräußerung auf Auktionen: Jetzıger
schon manchen Mangel erklärt. ber dem Be- Besitzer unbekannt.
nutzer auch der anderen Bände bleiben VeIr- Alleın diese Aufstellung zeigt, welche Arbeits-
schiedentlich Wuünsche unertfüllt. Wenn 19808  - leistung 1n diesen Nachträgen steckt. Der Bogen
darum geht, dıie Reihe der Briefe als Zzweıite ist immens weit '"Irotz unterschied-
innerhal der völlıg abzuschließen lıcher Problemlage un! verschiedener Intens1i-
steht Jjetzt 1Ur noch der schon weıt vorgeschrıt- tat 1mM einzelnen drängt sıch VO:  - vornherein
tene and miıt der Beschreibung saämtlicher der Vergleıich den Revisionsnachträgen der
Briefhandschriften und das ebentalls schon recht Reihe » Werke« auf. Wer dıe Arbeıt dort kennt,
weit gediehene Register aus ist doch — CIMMAS den Eınsatz hier und seine Eftektivität
sentlich un sehr begrüßen, VO: vornherein würdigen. Angesıichts dessen müßten ven-
all das miıt in dıe Ausgabe einbezogen sehen, tuelle krıtische Anfragen, die sıch SOW1€SO
W as der Benutzer darın sucht un: ZU Ver- Nur auf Eıinzeldarstellungen beziehen könnten,
ständnıis der einzelnen Stücke braucht. ausgesprochen kleinliıch wirken. Die Auswahl

Den Hauptteil : des Bandes (S 4-356) füllen twa des Gebotenen, neu und intensiver Er-
dementsprechend kurze Anmerkungen den klärten MU: selbstverständlıch subjektiv blei-
Bänden 1-12; Neue Literatur ZUr Ergänzung ben un ermag sicher nıcht alle Wuünsche
VOT allem der biographischen und bıblıographi- befriedigen. Doch erscheint wirklıch gerecht-

fertigt, einen besonderen Akzent aut den Bandschex.1 Angaben, Korrekturen VO  j Irrtümern,
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legen, der die Korrespondenz aus der eıt lıch alle Möglichkeiten der Hiılfestellung für
des Augsburger Reichstages 530 enthält. Auch den Benutzer auszuschöpfen, enthält diıeser
die sprachlichen Erläuterungen könnten 'Teıl schließlich noch ein umgekehrtes Verzeıich-
intens1iver se1in (unter stärkerem 1nwe1ls auf Nn1Ss aller lateinischen Briefe VO:  — un: Luther,
dıe schon vorliegenden Revısıonsnachträge ZUT soweıt s1e in der zweıten Auflage der Luther-
Reihe » Werke«, anstatt deren Materı1al einfach ausgabe Von Walch übersetzt sind Wıe wert-
noch einmal bieten). Zuweilen erscheint fer- voll diese Übersetzungen sind, braucht kaum
nNerTr das drucktechnische Problem der lextunter- noch einmal betont werden. Sıe aber 1n den
scheidung durch TEe1 verschiedene Iypen (Frak- 9aNz anders aufgebauten Bänden VO  - Walch
CUur, Antıqua und Kurs1ive) nıcht Sa1NZ gelöst. aufzuspüren, erforderte bisher eın hohes Maß
ber gerade hier lıegen wiederum besondere eıt un! Geschick. Die 1LICUEC 'l1abelle ErSDaIt
Probleme und Schwierigkeiten, die wohl durch dem Benutzer beides. Sie wırd sicher VO:  - vlie-
keine noch starre Regel bewältigen siınd len dankbar herangezogen werden.
und vieles einer Ermessensfrage machen. Schließlich coll auch das einleitende Verzeich-
Mehr soll aber hıerzu hier schon nıcht gesagt n1s der 1n den Bänden K abgekürzt zıtierten
werden. Literatur nıcht unerwähnt bleiben. Es vermi1t-

Auf den Seiten 3574 folgen noch einmal telt nämlıch SCHAUSO weni1g L1ULr ine Übersicht,
wel Textnachträge, ein Brief VO  - Kurfürst sondern ist wıederum ebentalls ein wichtiger
Johann Friedrich Luther VO' 25 Septem- Schlüssel. Denn stellt sıch heraus, daß die
ber 1544 als Begleitschreiben für einen über- verschiedenen benutzten Abkürzungen keines-
sendeten Bucer-Brief und eın undatiertes Frag- WwWegs 1n jedem Falle eindeutig sind. Es INnas
ment Luthers einen Ungenannten mit der noch halbwegs nachzukommen se1n, NUr jeweıils
Aufforderung, geduldig autf ine Berufung 1Ns Hinweise auf Friedensburg hne jeden lıtel
geistliche Amt warten bekommen, einmal die Geschichte der

Der dritte ‘JTeıl (3 50-442) bringt eın weıteres Universität Wiıttenberg gemeınt ist und ein
unschätzbares Hıltsmittel für dıe zukünftige deres Mal die azu gehörıgen wel Bände des
Arbeit mıiıt Lutherbriefen überhaupt: SYyNOptI1- Urkundenbuches. eitaus schwieriger wird
sche 'labellen mıiıt dem Nachweis, dıe bei schon be1 dreimal » Kawerau«. Und zweımal
De Wette-Seidemann, in eidemanns Luther- » Panzer« 1st wahrscheinlich (1n den beiden C1T-

briefen, 1n der Erlanger Lutherausgabe, bei sten Bänden jedenfalls) auch AdUus$s dem Zusam-
Burkhardt un: Enders-Kawerau abgedruckten menhang heraus kaum unterscheiden. Hıer
'Texte 1in den Bänden der finden sind. MUu: ann schon beiden Stellen nachgesehen
Viıele un noch gar nıcht einmal sehr lange werden, sofern das möglich ist, wıll inan we1-
zurückliegende Untersuchungen Ja BC- ter kommen. Es begegnen noch mehr solcher
ZWUNgenN, nach diesen alten Ausgaben zıtle- Fälle Es zeıigt sıch hier, wıe unerquıicklich
ICH, nıcht zuletzt die selber in früheren doch ist un!: das nıiıcht 11U  m ın den Bänden der
Bänden. Durch häufige Neudatierungen ist W A! WEeNNn geringer Platzersparnis wıl-
aber das Umzıitieren oft recht schwierig. Nach len häufig 1Ur immer der Verfassername auf-
dieser 'Tabelle ist das Aufinden der 'Iexte in geführt wird, wWenn hoch kommt noch mıiıt
der IU  - leicht möglıch gemacht. Sofern einem mitunter weiıit zurückweisenden qa0Q da-
die Nummern 1n der jJeweıligen Ausgabe mı1t bel,; mıit einem knappen, ber eindeutigen
angegeben wurden, ist nıcht einmal mehr eın Kurztitel iın jedem Zatat VO  - vornherein jedes
Blick In jene alten Jlexte nötıg. Um aber wiırk- Mißverständnis ausgeschlossen werden könnte.
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Wıe schwer ber gerade hiıerin ist, einer die 1Ns Englische übersetzt sind und twa die
Hälfte des Buches ausmachen. Der Leser erhältklaren, ganz einheitlichen Lösung gelangen,

zeigt der vorliegende Band selber in seinen autf ıne bequeme Weiıse einen Eıuinblick 1n die
Nachträgen und Berichtigungen. Er hält sıch spätmittelalterliche Diskussion, sOweıt s1ie für
nämlıch daurchaus nıcht immer dıe die Reformation besonders wichtig et.
mıitgeteıilten Kürzel! Die wichtigste Frage für die Konzeption die-

Abschließend se1 noch einmal wiederhaolt: SC5 Buches lautet: Wer ist eın Vorläuter der
Die Bearbeiter, Hans Volz un! ike Wolgast, Reformation? Oberman führt selbst in die Ge-
hatten sich mıit diesem 13 Band der Reihe schichte dieses Begriffes 1n. arl Heinrich LB
»Briefe« der eın großes Programm VOI- INann hatte in seinem Werk » Reformatoren VOL

M  ° Sie haben wirklıiıch nach allen der Reformation vornehmlich 1n Deutschland
Rıchtungen impon1erend durchgeführt. Es ist un! den Nıederlanden« das 1841-1842 1in we1l
ein gutes Instrumentarıum entstanden. Dafür Bänden erschien dem Miıttelalter als hr1-
gebührt ıhnen Anerkennung und ank tentum des esetzes die eformation als hri-
Schöneiche Hubert Kırchner stentum des Evangeliums entgegengestellt und

dementsprechend diejenıgen als Vorläuter der
Reformation bezeıichnet, die schon VOL Luther

HEIKO ÄUGUSTINUS BERMAN: Forerunners of paulıniısche Gnadentheologie ZUuUr Geltung brach-
the Reformation. 'Ihe Shape of ate Medieval ten. Dadurch preßte dıie Scholastik in das
Thought. Ilustrated Dy Key Documents. Über- reformatorische Denkschema VO':  3 (jesetz und
setzungen VO  - Paul Nyhus New York, Chi- Evangelıum, das der spätmittelalterlichen Viel-
CagO, San Francisco: Holt, inehart and Wın- falt nıcht gerecht wurde. Um der historischen
ston 1966 , @ 333 Sauberkeit wiıllen wurde diese Beurteilungs-

methode aufgegeben. Außerdem bestritt Al-
1963 legte Oberman un dem 'Titel » The brecht Rıtschl entschieden, daß diese 10124 Vor-
Harvest of Medieval Theology« ıne Darstel- reformatoren in der Rechtfertigungslehre Lu-
lung der Theologie Gabriel Biels und des SsOß. ther näher ständen als andere Scholastıiker, mit
spätmittelalterlichen Nominalısmus VOT. Es WTlr denen s1e die Prinzıpiıen ihrer Theologie teıl-
schon damals seine Absicht, mit seiner Arbeit ten. Friedrich Loofs trennte dıe Vorläufer der
der Untersuchung der Beziehungen zwischen Reformation 1mM CENSCICHN Siınne VO:  - den Re-
Spätmuittelalter un Reformation dıenen, der formbestrebungen des Miıttelalters, indem
sıch die Lutherforschung zugewandt hat. In NUur dort VO  - ihnen sprechen wollte, »WOo über
dem vorliegenden Buch wurde diese Beziehung das atholische Verständnis des Christentums
ZU "LThema erhoben. hinausweisende Gedanken nachweisbar sind«.

Das Buch ist keine Darstellung. Es behan- Reinhold Seeberg dehnte den Begrift »vorrefor-
delt in dem ersten Kapıtel das Problem der matorisch« auf alle Erscheinungen des I und
Vorläuter der Reformation un veranschaulıcht I5 aUS, die vorbereıitende Bedeutung für
die vorgetragene Ansıcht 1n den folgenden Ka- die Retormatıion gehabt haben un die 1ın
piteln Schrift un!: Iradıtion, Rechtfertigung, den Tendenzen des Germanismus mit dem reli-
dıe Kırche, das Abendmahl, Exegese in der gı1ösen Personalismus csah Adolf VO'  - Harnack
Weise, daß jeweils die Entwicklung VO': Spät- stellte schließlich die Frage, ob nıcht die gC-
mittelalter ZUTLFr Reformation skizzıert und da- samte mittelalterliche Kırche als Vorläufer der

Reformation betrachtet werden müßte.nach durch Quellenstücke verdeutlicht wird,


